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Die kulturelle Renaissance in Dresden:
Ein Blick in die Autobiografie einer

Kunstexpertin
Erfahren Sie, warum SKD-Chefin Marion Ackermann

Dresden verlässt und nach Berlin geht. Einblick in ihre Zeit
in Dresden und den bevorstehenden Wechsel. Quelle: MDR

KULTUR.

Warum verlässt SKD-Chefin Marion
Ackermann Dresden und geht nach Berlin

Nach vielen Jahren an der Spitze der Staatlichen
Kunstsammlungen Dresden (SKD) hat Marion Ackermann
beschlossen, Dresden zu verlassen und nach Berlin zu ziehen.
Diese Entscheidung kommt für viele überraschend, da
Ackermann eine wichtige Rolle in der Dresdner Kulturszene
gespielt hat und viele Erfolge mit den SKD erreicht hat. Doch
was sind die Gründe für ihren Wechsel nach Berlin und welchen
Einfluss wird ihr Abschied auf Dresden haben? 

In Dresden hat Ackermann eine Vielzahl von Projekten geleitet
und Ausstellungen organisiert, die große Anerkennung fanden.
Unter ihrer Führung stiegen die Besucherzahlen und die SKD
wurden zu einem international renommierten Museum. Trotz
einiger Kontroversen und Widerstände hat Ackermann die SKD
zu einer kulturellen Institution entwickelt, die weit über die
Grenzen Sachsens hinaus bekannt ist. 

Der Schritt nach Berlin scheint für Ackermann eine neue
Herausforderung zu sein, da sie nun die Leitung der Stiftung
Preußischer Kulturbesitz übernehmen wird. Diese Institution



steht vor großen Veränderungen und Reformen, die Ackermann
mitgestalten möchte. Ihre Erfahrungen in Dresden könnten
dabei hilfreich sein, um die Potenziale der Stiftung weiter
auszuschöpfen und international konkurrenzfähig zu werden. 

Obwohl Ackermann Dresden verlässt, bleibt ihr Erbe und ihr
Einfluss in der sächsischen Kulturszene bestehen. Die SKD
werden weiterhin von den erfolgreichen Projekten und Formaten
profitieren, die Ackermann eingeführt hat. Ihr Abschied markiert
jedoch auch einen Wendepunkt für die Kulturlandschaft in
Dresden und erfordert eine Neuausrichtung in der Führung der
SKD. 

Der Wechsel von Marion Ackermann von Dresden nach Berlin
symbolisiert nicht nur einen persönlichen Karriereschritt,
sondern auch eine Veränderung in der deutschen
Museumsszene. Ihr Einsatz für kulturelle Vielfalt und Innovation
wird auch in ihrer neuen Position in Berlin von Bedeutung sein.
Ackermanns Abschied hinterlässt eine Lücke in Dresden, die nun
von neuen Persönlichkeiten gefüllt werden muss, um die
kulturelle Entwicklung der Stadt voranzutreiben. 
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